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Amtlicher Heil.
Der Minister für Knllus und Unterricht Hal den

provisorischen Lehrer an der Staatsrealschnle in Lai.
bach Karl C o r 5 zum wirklichen Lehrer an dieser
Anstalt ernannt.

Der t. l. Laildespräsidenl im Herzogtnme Krain
Hal den Ncchnungsprallikanten Iol)ann R n s .'i„m l. k.
^echnnngsassislcnlen ernannt.

Der l. l. Landespräsideiil iln Heizoglume Krain
hat dem Magazinsarbciter der k. l. priv. Südbahn I o -
hann K r n l c in Laibach die mil dem Allerhöchsten
Handschreiben von, 18. August 1698 gestiftete Ehren«
Medaille für vierzigjährige treue Dienste zuerkannt.

N«ch dem AmtSblatte zur «Wiener Zeitung» vom 20. April
1312 (Nr. 90) wurde die Weiterverbreit«ng folgender Preß.
erznlgnisse verboten:

«r. 102 «I,». I^ibeM».
«r. 1b «?»lil!. vom 12. April 1912.
«r. 30 «Budwciser Zeitung» vom ltt. April 1»1il.
»r. 48 «Friedländcr Zeitung, vom 15. April 1912.
»r. 8 «ri-itvl liäu. dom Ib. April 1912.

MchwtntNcher Geil.
Die italienische Flotte.

Man schreibt aus Rom: Gelegentlich der Spezial-
debattcn der Kannner über das Marinebudgct wurde
nnhellig aiicrkannl, daß der Hafen von Tarcnt, als der
reichste südliche Flottenstützpunkt, eine Weite Zufahrt in
den Inncnhafcn erhalten müsse. I m Laufe, der letzten
Jahre wurde die derzeit vorhandene einzige Hafencin«
fahrt wiederholt, oft gerade in kritischen Momenten,
durch havarierte Schiffe verlegt, so z. V. unmittell.'ar
vor Kriegsausbruch, da der Streumi'nendampfcr „Mi«
nerva" für eineinhalb Tage in der Passage stecken gc»
blieben war. Da diese Einfahrt zudem nur 60 Mcler
Vreite IM, ist sie sür die Dreaduuughltlasse schwer
praktikabel, und gerade diese Einheiten sind auf Tarcnl,
als ihrem vorgeschobensten Stützpunkt, besonders an«
gewiesen. Es wurde dahcr beschlossen, ein zweites Hafen»

tor ,',n schaffen nnd die bezüglichen Studien ,o,ort ein-
zuleiten. Tarent erhält ein bereits der Vollendung nahes
Trockendock für Dreadnoughts, das bei 215 Meter Lange,
das größte Vassin des Mittclmeercs darstellt. Außer-
dem wuroe beschlossen, den Typ der Rapidkreuzer „Mar-
sala" zu 3600 Tonnen nicht mehr fortzusetzen, sondern
Zerstörer von 1000 Tonnen zu bauen, die fowohl fnr
den Torpedulamps als auch für Spähd,ensle, geeignet
scien. — An Zerstörern von «00 Tonnen stnd vierzehn
Stück in 3wl . — Während der crstcn sechs Monate
des Kriegsznstandes (Oktober bis März) hat die italie»
nischc Operationsslotte rund 15.000 Schuß abgefeuert
und 250.000 Tonnen Kohlen verbrannt. — Die ge-
kaperte türkische Regiernngsdampfjacht „Fauoette., ist
als Hilfsschiff dem Flotlentrain einvcrleibl worden. -
Der Präsenzstand der italienischen Marine hat bereits
35.000 Mann erreicht, wovon 6000 Mann einberufene
Reservisten der Jahrgänge 1884 bis 188? sind.

Der italienisch-türkische Krieg.
Aus Rom wird gemeldet: I n der öffentlichen Me,-

nnng Italiens hat die seit dem AnZbrnch des Krieges
wiederholt verbreitete Nachricht, daß die Diplomatie
den Gedanken erwäge, die Tripolissrage durch eine
internationale Konferenz der Regelung zuführen zu
lassen, immer bloß ein sehr schlvachcs Echo hervorgeru»
fcn. Die geringe ^jahl der Äußeruna/n, die darüber zu
vernehmen !var, bot jedoch genügende Aufklärung dar»
über, daß die Idee der Übertragung der Entscheidung
dieser italienischen Angelegenheit an die Gesamtheit der
Mächte hier keiucn Beifall findet. Man ist nicht darüber
unterrichtet, in welchem Maße das jetzt auftauchende
Gerücht, daß die rusfifchc Regierung an die anderen
Kabinette mit einem Koufcrenzprojettc heranzutreten
beabsichtigt, den wirklichen Intentionen Rußlands enl»
spricht. Mag es aber damit »mlche Bewandtnis immer
haben, so läßt sich doch jedenfalls konstatieren, daß die
Abgeneigtheil, mit welcher die politischen Kreise Italiens
diesen, Plane vom Veginn an gegenüberstanden, nicht
durch eine andere Stimmung verdrängt worden ist.

Man schreibt aus Kairo: Der zur Zeit hier wei-
lende bisherige Kommandant der türtischen Truppen in
Tobruk, Genera! Edhem Pascha, der infolge eines rheu-

matischen Leidens den Kriegsschauplatz verlaffen muhte,
lM erklär!, daß die .Haltung und der Zustand der
Truppen in Tripolis sehr befriedigend seien und daß
d,efe in der lebl)aftsflen Weise eine Offensive wünsche«.
Die Beduinen stellen fich freiwillig im türtischen Laqcr
ein uno bitten um Einreihung unter die Truppen. Zur
Zeit der Kriegserklärung haben fich, wie der General
bemerkte, etwa 10.000 Mann regulärer Truppen in
Tripolis befundeu. Jetzt seien dort ungefähr 40.000
Mann, einschließlich der inzwischen militärisch ausge-
bildeten und eingereihten Araber. Diese Zahl lasse sich
leicht auf 60.000 erhöhen, nxnn man einen Appell an
die im Hintcrlande wohnenden Araber crlaffen würde,
die von kriegerischem Enthusiasmus erfüllt sind. Ein?
nicht geringe Zahl von Senussi sei vor Drrna mü> Nen»
ghasi eingetroffen und mit dem Haupte der Srnussi, dem
Scheith El Sayad Ahmed e! Tcherif, der in der Oase
Kusra weilt, seien Unterhandlungen eingeleitet worden.
General Edhem Pascha ist in Kairo von Lord Kitchener
nnpfangen worden. Vor seinem Abgänge vom Kriegs»
schauplatze hat rr das Kommando an Mohammed Na«
zim Nel) übergeben.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 2>!. April,

Die „Zeil" jindet die Empörung der ungarische«
Presse über die Erklärungen des Grafen Tiürglh ganz
unberechtigt. Der österreichische Ministerpräsident lunnle
sich der allgemeinen Strömung nicht widersetzen. Gras
Stürgkh habe mit seiner Berufung auf die tonstitutio-
nclle Schutzklausel des ungarischen Ausgleichsgcfetzes
die Ungarn tief beschämt. Die Ungarn mögen nun auch
ihrerseits im gegebenen Falle die Tchutzklausel zur Gel.
lung bringen. Das wäre eine würdige Revanche. Kein
Ausnahmsznstand in Kroatien, aber auch lein 8 >4>
Regime in Österreich!

Die „Agenzia Stefani" meldet: Die Vehanpluna
der im österreichischen Abqeorbnetcnhanse eingebrachten
Interpellation des Abgeordneten Ritter von Pantz, daß
die italienische Regierung die Versicherung gegeben hättr,
den Kriegsschauplatz nicht aus europäisches Gebiet aus»
zudehnen, ist unrichtig. Die Regierung hat niemals er»
klärt, daß sie das Gebiet ihrer kriegerischen Operationen
einschränke» wolle- abgesehen von den adriatischen und

Feuilleton.
Kleine Komödie.

Von Ml,tl>ildc; Kev^o.
(Schluß.)

Da wnrde Lueia mit einem Male ernsthaft. Sie
sah nun ein wenig enttäuscht umher. Sie fand nichts
Merkwürdiges, nichts Besonderes. Er verstand.

„Dieses Sälchen l)al nichts Außerordentliches'. Das
g'bt es nur noch in den Romanen,' wir werden all»
laglich."

Sie lächelte zerstreut. „Was können wir noch tun,
Eignor Federigo, ivas können wir noch beginnen, nm
d'esen Menschen zu täuschen? Erfinden Sie, etwas!"

„Wir müssen Du zueinander sagen."
..Ja, lassen Sie uns machen, als ob wir das ,Du'

^<d das ,Sie' verwechselten."
„Rlcht so. Und dann wollen nur uns lange an-

starren und irgelld etlvas Unverständliches stammeln."

..Wenn er mit uns spricht, wollcu wir zerstreut
zuhören- ich »»erde das Wasser in meinem Glase an-
staunen..." !

«Und ich werde Vrotlugclchen machen."
tr tt?'^ " " ' " Komödie nahm also ihren Verlauf, vor-
reNlich erfunden, vortrefflich vorgetragen. Das Pu-
nrum, aus dem Wirt und den, Kellner bestehend, in
new ,wlM Korridor, siel darauf hinein. Aber wäh°
no zehn Minuten beschäftigten sich die Schauspieler

>ryr aufmerksam mit einen, Kotelett

„Signura, wir sollten nichts essen."
„O warum?"
„Sie verstehen: mit von Gewiffensbifsen zernag-

>em Herzen? . . . "
„Sie haben recht. Aber wir werden >,̂  machen wie

jene, die aus Wut essen."
„Und aus Verzweiflung trinken."
„Um das Gewissen zu betäuben!"
Sie juhren sort, mit dem guten Appetit solcher zu

frühstücken, welche jung stnd, eine ruhige Seele und un-
gestörte Gcfnndl)eit besitzen. Aber ste vergaßen ihre
Rolle nicht.

Wenn er kommt, Signora Lueia, werden wir
scheinbar aus einem Glase trinken."

„Ich werde sagen: ^-ederigo, denlst du an Via«
rcggiu?"

" Sie fanden Gefallen daran- wie man im Theater-
lauderwälsch sagt: sie knieten sich in ihre Rollen. S'e
dachten das Veste. das feinste aus. Sie sahen stch
fragend an. . . . . -

I n der Stube wurde die Sommerhltzc unertrag-
lich, durch das offene ssenfter, die geschlossenen Ialou-
sien kam kein Lufthauch, aber eine Schar Mucken.
Signora Lneia fächelte sich- sie hatte zwei Glas Ehabl's
getrunken nnd die Komödie regte sie an. Zedcrigo blieb
kühler ^m übrigen halten sie beide klar und deutlich
das Gefühl der Gctrcnnlhcit. Sie täuschte» stch keinen
Augenblick. Sie wurden nicht vertraulicher durch die
Verstellung; nicht um eine Linie überschritten sie die
Grenze ihrer gegenseitigen Intimität. Sie sahen da,
gute freunde, unterl)allen, glücklich über den Spaß mit
dem Wirt und dem Auswärter. Es war eine gelungene

Komödie, sozusagen ein Erfolg. Der Kellner sprach
leise, war voller Respekt, trat laut aus, »venn er kam,
und schlich sich unhörbar davon. Sie lachten hintcr sei-
ncm Rücken. Lucia tranchierte den Asch und gab Fede»
rigo davon ein Stück mit einer verliebten Geberde. Das
hatte sie so im Spiel erfunden. Hederigo nahm das
Dargebotene und küßte leichthin die Fingcr der kleinen
Hand,- auch das war so improvisiert. Der Kellner sah
und tat als ob er nicht sähe; er eilte fort, den Kaffee
zu holen. Sie drückten sich die Hand, beglückwünschten
sich wegen ihrer kindischen Einfälle, in Wahrheit, sis
bewunderten sich. Sie hatten sich in ihrem ganzen
Leben noch nie so gut unterhalten.

Was sie taten, fanden sie natürlich; natürlich er-
schien ihnen die eigene Gleichgültigkeit, gewissermaßen
das Unbetciliglsein. So groß war die Teelenhlüerleit
beider, daß ste nicht einmal das Gewagte ihrer Position
begriffen. Sie trieben es so fort wie zwei Kinder, di«
zufällig ein neues Spiel erfinden. Federiao wußte,
denn er hatte gelebt- Lucia erriet, denn sie war ein
Weib. Das Unaussprechliche, das Gedachte '",d " ' ^
Worte reizten sie.

„Herr ^ederigo, meinen Sie nicht, daß wir "«e
Zigarette rauchen sollten?"

..Welch einen Blick werden wir
fie anstecken! Und dann lassen Sie uns s'c auslau.chen.

„Und dem Rauch trauervoll nachschauen.
Als der Kellner wieder erschien, machten ,.e es ,o.
^ ^ - ? ^ . rollenden Rädern tonte von der
E.n Gerau,ch von.o c . ̂  ^



Laibacher Zeitung Nr. 92. 876 28. Apr i l 1912.

jonischcn Gewässern, wo eine kriegerische Aktion den
Interessen Ital iens entgegen gewesen wäre.

Aus Konstantinopel wird gemeldet: Zahlreiche
Dampfer, die nach dem Archipel und den» Mitlelmeer
abgehen sollten, bleiben im Hafen. Die telegraphische
Verbindung mit dem Archipel und den asiatischen Allsten
ist unterbrochen. Der postalische Dienst wird durch die
anatolische Vahn versehen. Die Italiener haben die Ka°
bei zwischen den Dardanellen, den Inseln Tencdos und
Lemnos und Salonichi durchschnitten. Die Verbindung
Mischen Samos und der asiatischen Küste erfolgt durch
optische Telegraphen. Wie die Blätter melden, ist der
Kommandant der Dardanellen, General Hifzi, gestern
hier angekommen. Er bestätigt, daß zwei italienische
Kriegsschiffe beschädigt worden sind. Das Gerücht, daß
das Auslaufen der Dampfer uach dem Schwarzen Meer
untersagt worden sei, wird dementiert. Die Nachricht
von der Beschießung Aivalys stellt sich als i r r ig heraus.
Dia türkische Presse gibt ihrer Freude Ausdruck, daß
die italienische f lotte sich zurückgezogen habe und stellt
fest, daß das Bombardement ohne Wirkuug geblieben
sei.

Wie man ans Belgrad schreibt, haben bei den am
14. d. M. vollzogenen Skupitinawahlen von 640.000
Wählern 463.000 ihr Wahlrecht ausgeübt. Die abge-
gebenen Stimmen verteilten sich auf die einzelnen Par-
teien in folgender Weise: Die Altradikalen erhielten
184.194 Stimmen, die altradikalcn Dissidenten 20.006,
die jungradilalcn Dissidenten 10.404, die koalierten
Nationalisten uud Fortschrittlcr 107.700 und die So»
zialdemokraten 23.100 Stimmen. Die restlichen Stim«
men wurden für parteilose Kandidaten abgegeben, von
welchen jedoch keiner ein Mandat erlangte.

Tllgcsncmgltttcn.
— M n neues Nieseuschiff der White Star Line.)

Es wird bekannt, daß das neueste Ricscnschiff der White
Star Line, das kurz vor der Ausreise des „Titanic"
aufs Stapel gelegt wurde und anf den Namen „Gi -
gantic" getauft werden soll, in seinen Ausmaßen alle
Schiffe der Welt übertreffen und noch größer werden
soll als der untergegangene Niese und der im Bau be>
findliche größte deutsche Dampfer „Imperator" der
Hamburg » Amerika ' Paketfahrtattiengescllschast, der
50.000 Tonnen Wasser verdrängt. Der Kiel des ucnen
Riescnschiffes liegt in Belfast auf der Werst. Das Schiff
wird bei 280 Meter Länge und 28 Meter Breite 54.000
Registertonnen Wasser verdrängen, um 8000 Tonnen
mehr als der „Titanic".

— sDrthogradhic und Ehescheidung.) Der „Frank»
surter Zeitung" unrd geschrieben: Durch die Reihen der
deutschen Ehefrauen, soweit sie mit der Orthographie ein
wenig im Krieg leben und deshalb von ihren Eyeherren
drangsaliert werden, wird ein Seufzer der Beruhigung
gehen. Das Reichsgericht hat nämlich entschiedeil, daß
der Vorwurf eines Galten, seine Ehefrau habe die Gc»
wohnhcit, unorthographisch zu schreiben, keinen Ehe«
schcidungsgrund darstelle. I n dem entschiedenen Fall hat
der Ehemann das in mangelhaftem Deutsch abgefaßte
Wirtschaftsbuch seiner Frau vorgelegt und nm Eheschei-
dung gebeten. Die Klage wurde aber abgewiesen.

— Dräute, die Trauer tragen.) Auch in dem fer»
nen Osten schreitet die Braut im weißen Kleide zum
Traualtar. Aber bei uns versinnbildlicht die weiße
Farbe etlvas ganz anderes als in Japan, wo — wie die

„Oriental Review" ausführt — diese Farbe ein Zeichen
der Trauer ist. Wenn also die Braut die glänzendsten
Gewänder von weißer Seide trägt, so ist das ein Zeichen
dafür, daß sie mit Wehmut von dem Hause der Eltern
Abschied uimml. Sie betrachtet sich eben als für das
Elternhaus gestorben und nach japanischer Sitte kann
und wird sie niemals dahin zurücktchrcu, wenigstens
nicht lebend; der Scheidung zieht sie den Tod vor. I m
Laufe der Trauzeremonien wechselt die Braut ihr
weißes Kleid mit einem roten Gewände. Von der roten
Farbe glauben die Japaner, daß sie eine reinigende
Macht besitze.

— Wne Maschine, die den Herzschlaq regelt.j I m
Londoner Middleser»Krankenhaufe macht man gegen«
wärtig Versuche mit einer elektrischen Maschine, die
in der Behandlung Herzkranker kostspielige Kuren in
Bädern wie Nauheim ersehen soll. Der elektrische Ap-
parat ist eine Verbindung einer kräftigen Batterie, einer
Induktionsspule und eines Metronoms. Er wird mit
verschiedenen Muskelgruppen an den Gliedmaßen des
Patienten verbunden. An dem Pendel ist nach einer Bc»
schreibung der „Daily M a i l " eine Metallspitze angc»
bracht, die bei jeder Schwingnng in eine Schale Qneck-
sil'ber taucht. Der Strom regt dann verschiedene Muske,lj.
gruppen an, und deren plötzliche rhythmische Kuntrattur
wirkt auf die in ihnen liegenden Venenstämme so, daß
sie gewissermaßen als „Venenherzen" arbeiten. I m
gleichen Rhythmus, wie das Metronom pendelt, wird
nämlich das venöse Blut zum Herzen gepreßt, nnd da
das Metronom etwa 8 bis 10 Schläge in der Minute
weniger ausführt, als das Herz des Kranken, soll sich
der Herzschlag der Geschwindigkeit des Metronoms an«
passen. Wie es heißt, sollen die ersten Versuche sehr
befriedigend ausgefallen sein.

— ^Überraschungen beim Nridqe.j Bei einer Partie
Bridge, an der zwei Amerikaner, ein Australier und ein
Engländer teilnahmen, ereignete sich ein merkwürdiger
Vorfall. Man spielte, das Ange lPmnl) um 5 Cents.
Nachdem die Spieler bei Hcrz»Atout den Einsah ver-
doppelt, den doppelten Einsah wieder verdoppelt nnd
dieses Verfahren noch siebzehnmal wiederholt lal len,
stellte sich bei der Abrechnung zu ihrer nicht geringen
Überraschung heraus, daß bei dieser wilden Multipli«
laiion das 2,097.152fache des Einsatzes erreicht worden
nnd daß der Point jetzt aus 100.000 Dollar zu stehen
kau». Was sollte man in dieser Lage tnn? Das Vcr.
mögen der Verlierer hätte, wenn es auch sehr groß war,
nicht ausgereicht, um derartige Differenzen zu bezahlen.
I n dieser kritischen Situation erinnerte ein Mitglied
des Purtland-KIubs, das der Partie zusah, an die Klub'
regel, nach der der Point nie das Hundertfache seines
ursprünglichen Wertes überschreiten darf; er durfte
also in diesem Falle nur bis 5 Dollar steigen. Da die
Spieler sämtlich Mitglieder des Klubs »uaren, siigten
sie sich der Regel, die einen »vie befreit ausatmend, die
anderen wehmütig senszend.

— lDer Amatcur.Zuchthäusler.) Aus New V^ r l
wird geschrieben: Es gab ein Land, wo cin neuer Rich»
ter zunächst einmal, »vie ich glaube, aus zehn Tage ins
Gefängnis gesperrt wurde, damit er wisse, „wie's tut."
Dieses Beispie! hat augenscheinlich dem ersten Gouver-
neur des neuen Staates Arizona vorgeschwebt, als er
sich in den letzten Tagen 24 Stunden il l eine Zuchthaus»
zelle gefangen setzen ließ. Er wurde in jeder Weise wie
ein Zuchthäusler gehalten und halte sogar ein ziemlich
berüchtigtes Individuum als Zellengenossen. Der Gou-
verneur meint, sein Tag im Gefängnis habe Eindrücke
hinterlassen, die sicherlich bei jedem Gesuch um Kürzung
einer Freiheitsstrafe, das an ihn gelangen möge, aufs
neue aufleben würden.

- M l b wogt der Priisidententampf) in Amerika
und erbittert ringen die Lager um die Siegespalme.
Roosevelt und Taft sind die beiden Hauplgrgner. Der
wohbeleibte Taft schaut eifrig nach einem guteil Omen
aus. Er ist nämlich sehr, sehr abergläubisch. Und beson»
ders die Vierzahl hat es ihm angetan. Stets hat die
Zahl 4 in seinem Leben eine bedeutende, Rolle gespielt
und ausnahmslos hat sie ihm nur Glück gebracht. Sein
Name besteht aus vier Buchstaben, nnd anch die Pre>«
vinz, ill der er geboren wurde, zeigt nur vier Buch-
staben in ihrem Namen; es ist Ohio. Sein Vater halte
vier Sühne. Sein Er.amen bestand er im Jahre l874;
er studierte in 3)ale, welches gleichfalls vier Buchstaben
hat, und zum ersten Male hat er M rs . Tast in der
Pike Street in Cincinnati getroffen. Selbstverständlich
wurde die Ehe unter diesen Umständen eine glückliche —
der Straßenname hat vier Buchstaben! —, und übri-
geus wurden die beiden durch einen Pfarrer Huge ge<
traut, defsen Name gleichfalls ans vier Buchstaben be°
steht. Als Taft znm ersten Male das ungekrönte Haupt
der Vereinigleu Staaten wurde, da schrieb er seineu
Erfolg dem Umstände zu, daß sein Wahlfeldzua. von
Leuten geleitet wnrde, deren Namen sämtlich vier Buch
staben aufwiesen: Vlun, Hart, Hi l l , Luna, Ward, Cade,
Todd, Hale und Lyon.

— lHä'uscr aus Baumwolle.) Die Häuser ans ar»
miertem Zement sind schon längst übertrosfrn: Baum«
Wollhäuser haben ihren Platz als modernste Bauten ein-
genommen nnd sie haben den Vorteil, daß ihr Preis
sich aus den dritten Teil der Sunnuc belauft, die ein
Halls, das auf die gewöhnliche Art uud Weise errichtet
wird, kostet. Gewöhnlich benützt man die grüne ägyp-
tische Baumwolle, und zUxir keineswegs die beste Qua»
lität. Alles das, was bisher gewöhnlich als Abfall weg»
geworfen wurde, selbst die verstreuten Reste auf den
Feldern, wird jetzt sorgsällig gesammelt und zu einer
Masse verarbeitet, die die Härte des Gesteins erhält.
Um diese Veränderung zu verstehen, braucht mail nur
an die Härte der Gegenstände ans Papiermach»" zu dcn°
keil, die eine erstaunliche ist und der des Eisens laum
nachsteht. Die Vau«Naumwollmasse wird in Platten
geformt, die gegen Feuer imprägniert und außerdem mit
einer undurchdringlichen Schicht überzogen werdeu.
Die angestellten Versuche haben ergeben, daß diese
Häuser aus Baumwolle in jeder Hinsicht fest und sicher
sind, so daß ihnen zweifellos eine große Zuknnft bevor-
stcht. '

Reisetage in Holland und Belgien.
Von Z r . ß m i l Mock.

(Fortsetzung.)
Überraschend sind die Hascnanlagen Brüssels, die

es durch Benützung der Ebbe und Flut der Scheide mil
dem Meere in Zusammenhang bringen. Bei dieser Han^
delsbeziehung fällt es mir ein, daß ich noch selten so
viel Geschrei gehört habe, als es die Vörsenbesncher
Brüssels erheben, wenn sie vor nnd in der sehr edel
gebauten Börse, ihre Geschäfte abmachen.

Von den Kirchen Brüssels möchte ich nur eine
näher anführen, die seiner Schutzpatrouin, der heiligen
Gudula. Diese stammle ans vornehmem Geschlechte
und soll eine Tochter Pipius von Heristal gewesen sein.
Sie starb 712 und wird meist mit einen, eine Fackel
haltenden Engel abgebildet, indem uns ihre Legende er-
zählt, daß sie sich den Weg zur Kirche an, frühen Mo l -
gen mil einer Laterne beleuchtete, deren Flammen ein<
mal der Teufel auslöschte, ein Eilgel abe^ vertrieb den
Teufel und zündele das Licht wieder an. Die Kanzel

„Mein Gott, du wirst dich durch die Aufregung
löten," sagte er und fing sie auf.

Er sprach ihr Mut zu.
„Es ist cin gemeines Fuhrwerk, Signora," wagte

der Kellner hinzuwerfen.
„Schon gut, gehen Sie!" rief Fcderigo strenge.
O des herzlichen Lachens! Wann würden sie es

jemals wiederfinden?!
Nach einem so hingebrachten Stündchen machten sie

sich auf den Weg. Sie gaben sich auf der Treppe den
Arm. Als sie sich wendeten, sahen sie auf der Treppe
den Kellner, den Küchenjungen, den Koch und den Wirt,
die sie beobachteten.

Und fie gingen davon, leicht, heiter, ausgeruht und
belustigt. I m Hotel schlief Lucia fast vier Stunden ohne
Unterbrechung. Abends sah sie Fedcrigo nicht mehr in
Stabia-Hall. Am Morgen erhielt sie eine Depesche
ihres Gatten, der sie nach Mailand zurückrief, um an
die Seen zu gehen. Das bereitete ihr eine große Freude.
Sie schrieb ein Abschicdswurt des Dantes an Fcderigo
und reiste ab. Er las das Billet während er sich rasierte,
Zuckte die Achseln nnd nahm ein Bad.

A-

Drei Jahre sahen sie sich nicht, wußten nichts von-
einander. Aber am ersten Abend, da sie sich wieder
trafen, im ersten Moment, in einer Luge der Pergola
in Florenz, wechselten sie — ohne Wort, »hnc Hände-
druck — einen jener heißen Blicke, der das Blut sieden
macht und zwei Leben vereinigt.

Und es >var ein furchtbarer Sturm der Leiden-
schaft, der über sie hinfegle. lAutor. Übersetzung,)

Die Testamentsklausel.
Roman von A . O o « r t t , 5 - M a h l e r .

(7. Fortsetzung,) (Nachdruck verboten)

Schon vor drei Uhr belrat er seine Wohnung und
pünktlich stellte sich Rechtsamoalt Veckmann bei ihm
ein.

Armin lud ihn zum Sitzen ein, nahm im gegen»
über Platz und fragte art ig:

„Womit kann ich ihnen diene», mein Herr?"
Veckmann entnahm seiner Vrusllasche ein Doku»

ment.
„Bitte, .Herr von Leyden, wollen Sie dieses Schrift»

stück durchsehen. Es ist die Abschrift eines Testamentes
meines Austraggebers, Friedrich von Leydcn."

Armin nahm das Papier mit zögerndem Slauuen.
„Sie sind beauftragt, mir dies Dokument zu über»

bringen?"
„Ja , von dem Verstorbenen selbst. Aber bitte, neh-

men Sie Einsicht, ehe wir weilersprechen."
Armin las zögernd, mit einiger Befangenheit. Sein

Gesicht verriet bei der Lektüre das ungläubigste Stau«
nen und plötzlich sprang er aus.

„Herr, das ist ein schlechter Scherz," rief er
zornig.

Veckmann lächelte.
„Es ist Ernst und volle Wahrheit, Herr von Ley-

den," sagte er nachdrücklich.
Armin sttich sich durch das dunkle Haar, lief einige

Male hin nnd her und blieb dann wieder vor Neck»
mann stehen.

„Ich kann das uicht fassen, nicht glauben. Mich
soll Friedrich von Leyden zum Erben seines Besitzes
und seines Vermögens eingesetzt haben, mich allein?
Warum gerade mich allein? Ich habe ihm doch nie nahe
gestanden?" ^

„Darüber wird Ihnen am besten ein Schreibe"
Auslnnsl geben, welches der Erblasser mir sür Sie
übergeben hat. Ehe ich es Ihnen ausliefere, bitte ich
Sie, von diesem Testamentsanhang Notiz zu nehmen,
der eine Bestimmung enthält, die mit dem Testament iu
Zusammenhang steht."

Damit überreichte er Armin ein zweites Schrift'
stück.

M i t nnrnhiger Hand öffnete cs dieser nnd las
es durch.

Er schüttelte wieder den Kops.
„Sie haben doch mit Herrn vo» Leyden persönlich

verkehrt, mein Herr?"
„Gewiß, sehr oft."
„Haben Sie ihn sür geistig normal gei l ten? Ver-

zeihen Sie die Frage, aber all das kommt mir so s"""
derbar vor."

„Herr von Lcyden ist bis zu seinem Tode gcist'st
klar gewesen. Er war einer der klügsten Männer, d,e
mir im Leben begegnet sind, trotz seiner ausgeprägten
Menschenfeindlichkeit. Die halte wohl ihren Grund M
trüben Erlebnissen des Verstorbenen. Übrigens ist d<^
Testament bereits vor fünfzehn Jahren entstanden, n i "
erneuert uud mit einem Anl>cmg versehen worden "
den letzten Tagen, bevor der Verstorbene ganz ans Bel
gefesselt ,r>ar."

Armin war noch immer fassungslos.
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der hl. Gudula ist ein künstlerifches Mufterbeifpiel sür
jene Art, wie ich sie schon iil Antloerpcn erwähnt habe.
Von berden Seiten sühri eine schmale gewundene Treppe
zur Kanzel hinauf, die nut einem schwebenden Dache
versehen ist, ans diesem die Inngfrau auf der Mundes-
sichel- unter der kauzel die Vertreibung Adams und
Evas aus dein Paradiese, alle Figuren fast lebensgroß
<̂ us dunklem Holz. Die in deutscher Gotik gehaltene
Kirche stammt ans dem 13. Jahrhunderte und steht mit
zwei unvollendeten Türmen anf hohem Unteren, ähn.
lich wie der Dom in Erfurt.

An einem Tage machte ich einen Ausflug nach
^ u w e n , um das berühmte gotische Rathaus zu'sehen,
was bei der geringen Entfernung in vier Stunden leicht
ausführbar ist. Die Bahnstrecke ist eintöniges Wie-
sen- nnd Ackerland, auf dem jetzt mehr Bewegung zu
!chen ist, »ocil die Kartoffelernte vor sich gehl. Die
Stadt Löwen liegt am Abhänge grün bewachsener nie-
driqer .Hügel. M i t der Art des Geländes soll der Name
der uralten Ansiedlnng zusammenhängen: loo — bn-
schigc Anhöhe, Veen ^ Sumps. Vom Bahnhofe fuhr ich
in netter Droschke durch eine breite, gerade, mit vielen
Kaufläden ausgestaltete aber nur mäßig belebte Straße
MM Nathans, das ich aber zum großen Teile zwecks
baulicher Nachhilfe eingerüstet fand. Zahlreiche gotische
Zieraten und Figuren sind, aus hellem Steine gemacht,
neu eingesetzt. Solche Arbeiten erinnern mich an die
alten Rheinweinfässcr im Bremer Ratskeller: Von dem
Weine des alten Fuders ist kein Tropfen mehr vorhan»
den und der Verbrauch wird dnrch Nachschütten nencn
Weines ersetzt. Zuletzt wird von dein ursprünglichen
Rathause aus dem 15. Jahrhunderte auch nichts mehr
übrig sein. Es ist ein entzückendes Bauwerk: Lang,
schmal und hoch ragt es mit der schimmernden Zierlich»
feit spätgotischen Stiles gegen den Himmel. Wie an
allen solchen Bauwl'rken fehlen auch hier an manchen
Figuren die derben Witze der Steininetze, nicht.

Hinter dein Nathause steht, durch die, Nachbarschaft
verschiedener Häuser zur Unscheinbarkeil verurteilt, die
Universität, der man ihren Ruhm aus dem 15., 16. und
!8. Jahrhunderte nicht ansehen würde. Ein Teil des Ge»
bäudes, die Tnchhallc, mahnt noch an die Rolle, welche
diese Zunft, allerdings nur kurze Zeit, in Löwen spielte,
denn schon im 14. Jahrhunderte wanderten viele Tuch»
macher aus und die Stadt verfiel. Heute ist die Hoch»
schule in Löwen eine freie, katholische. Man sieht hier
sehr viele Geistliche in Kniehosen, Schnallenschuhen und
breitein Hnt, ein in den Niederlande!! seltenes Bild,'
denn man begegnet nur wenigen Offizieren nnd Geist»
lichen, höchst selten einer weiblichen Ordensperson. Wie
anspruchslos die 40.000 Einwohner sein mögen, ersieht
man aus den mehr als bescheidenen Eigenschaften auch
ihrer ersten Gastwirtschaften.

Nun richtete ich meine Reise nach Westen, nach
G e n t , der Hauptstadt Oftflanderns. Unmittelbar
davor sind große Felder, auf denen trotz des Spätherb»
stcs Roseustöcke noch reiche Blüten trugen. Durch»
schreitet man dann den Bahnhof, dessen eine Hälfte in
einen Garten von niedrigen Palmen umgenxmdelt ist,
so erinnert man sich, daß man sich im Ersnrl des Nor»
dens, dem Mittelpunkt für Züchtung und Handel mit
Palmen, Azaleen usw. sür das europäische Festland, be»
findet. (Fortsetzung folgt.)

„So soll ich das wirtlich glauben? Ich wäre dem»
nach der Besitzer Burgwerbeus und des großen Bar»
Vermögens?"

„Mi t A»snal>me einiger lleineren Leaate. So ist
es." '

„Und alle die anderen Verwandten solle» lecr ans»
gehen"?"

Necküiann lächelte.
Doch nicht ganz. Jeder dieser Herrschaften bekommt

zlueitausend Mark ausgezahlt, sosern ?r sich verpflichtet,
Schloß Nurgwerben und dessen nächste Umgebung nie
"lehr zu betreten. Außerdem erhält der Inspektor Her»
mann''Scheveting für treue Dienste fünflausend Mark,
Mamsell Emilie Wnnderlich nnd der Diener Karl
Dillcnberger aus gleichem Anlaß je dreitausend Mar l .
Die drei letztgenannten Personen sollen außerdem bis
an ihr Lebensende ans Schloß Vurgwerben eine Frei-
siatt erteilen. Alles andere gehört nach der letzlwilligen
»nd uuanfechtlxiren Bestimmung des Erblassers Ihnen,
sofern sie fich der Bedingung unterziehen, die Herr von
beyden in dem Testameutsanljana. bestimmte. Wenn Sie
die Erbschaft antreten wollen, muffen Sie sich vervflich«
len, sich innerlM' eines Jahres z,l verheiraten. Der
lchte Termin zur Eingehung einer Ehe würde für Sie
"Iso der 30. März nächsten Jahres fein."

Armin hielt sich den Kops fest.
..Verzeihen Sie, ich bin so überrascht, fo sassungs-

ws — ich kann mich jetzt noch gar nicht entscheiden."

lFortschunq folgt.)

Lotal- und
! — lVorapprobation eines Lehrbuches.) Wie wir
erfahren, hat das k. l. Ministerium für Kultn. und
Un^r ick l dem Lehrbuche: ^.der k ' a r l , ^ o i>rvo
lxn-ilo lÄbecednik). die Porapprobatwn erk'.lt

- - <Von, Vollsschnldienste.» Der l k. Vrä'r M u l -
rat m Littai l)al an Stelle des beurlaubten Lehrers
JolMm B a j d e die gewesene prov',or.,che Lehrerin m
Weirelburg Maria T r a m t e zur Supplentm an^der
Volksschule in Sava bestellt und d.e lnsherige ̂ up.
Plenti.l an der Vollsschulc >" Gro^orn ^"dm,l a
S e p p c zur provisorischen Lehrerin an der Vol schule
in 5A Berg ernannt. -^ Der l.
Radmannsdorf l)al an Stelle der b.s zum Schlüsse des
Schuljahres kraulheitshalber beurlaubten Lehrcrm Ka»
rolme G a m s die gewesene Tnpplentm an der Volk»,
schnle in Veldes Frauzisla R ih te r , . ,< - , zur Sup.
plentin au der Volksschule in Mitierdors m der Wo-
cheiu bestellt. - Der l. k. Landeschu rat N<r Kram l>at
die u.it dem Reifezeugnisse versehene Lehramtslandidatui
^rieder.ke M i k u I a zur unentgeltichen Tchu pra^s
an der acht l lassigen deutschen Pr.vat.Madchenvolksichule
des Laibacher Schnlkurawriums m Laibach zngelas,en.

lDie freie Vereinigung sür staatswissenschast.
liche ^°rtbildu!iq in Wienj veranstaltet ni der Ze,< vom
2. bis I , Juni d ^ eine Studienreise nach Galizien,
dere.i Programm einen dreitägigen Ausenthalt m
krakan, einen Besuch des Bergwerkes W,cl.ezka e,ne
^ ih r i nach Zakopane mit einem a»chl,eßenden Au^»
sluge zum Meerauge, die Besichtigung mehrerer land-
wirtschaftlicher und industrieller Betriebe, wie z,mi Bei»
spiel Vorel ^ leet i bei Krakau, Grodkolv.ee, Dzikow,
Okoeim, sowie von ̂ lußrc'gulieruugsarbeitcn, welters
einen zweitägigen Ausenthalt in Lcmberg und endlich
einen Ausflug in das Naphthagebicl von Drohobyez
nnd Norysla>o umsaßt. Der Detailplan der Exkursion,
deren LeUung der Vorsitzende der freien Vereinigung,
Geheimer Ral Sektionsclies Dr. Ludwig Cwiklmsti
übernommen hat, gelangt in den nächsten Tagen zur
Ausgabe. Von jcd^m Reiseleilnchmer wird zu den Kosten
dieser Studienreise ein einheitlicher Pauschalbc,irag von
150 X zu entrichten sein. — Anmeldungen stnd im
schriftlichen Wege bis 10. Mai l. I . an das Sekretariat
der freien Vereinigung für staalswissenschaftliche Fort-
bildung in Wien, I., Minorilenplatz 5, zu richten.

— jAuftcrordeniliche Vollversammlung der Landes»
gruppe Ärain des Vereines der Tierärzte in Österreich.)
Am 13. d. M. »ourde im Hotel Tratnik eine gut besuchte
außerordentliche Vollversammlung der obgenannten
Landesgrnppe abgehalten. Obmanusteliverlreter Herr
P. S k a I<> begrüßte in seiner Eröffnunclsansprache
die anwesenden Kollegen, namentlich die auswärtigen
und die jüngeren, die erst vor kurzem zu Tierärzten
promoviert worden loaren, Iowie den Vertreter des
„^klxls-miV'üo lli-u^tvo «ll»v. vi'ls'l-in^ll^v nu, DiinuM",

Herrn I . P e s l o l n i t . I m weiteren Verlause seiner
Ansprache teilte er mit, daß der bisherige Präses, Herr
Lanoesvcterinärreferent Joh. M u n d a , sein Amt nie»
dargelegt und erklärt hatte, eine eventuelle Wahl wegen
llberbürdung mit Amtsgeschäftcn nicht mehr annehmen
zu können.' llbcr Antrag des Herrn Kollegen Adolf
R i b n i k a r »vurde einstimmig beschlossen, dem gc
»oesenen Präses sür seine mehrjährige ersprießliche
Tätigkeit den wärmsten TXmk auszusprechen. Unter an-
dcrem beinertte der Vizepräses, daß dem Vereine Un-
annehmlichkeiten bereitet loerden sollen, wc,l behauptet
wurde, er hätte sich mit politischen fragen besaßt. Solche
Behauptungen müsse er aus entschiedenste zuruckweiien,-
die Landesgrnppe l)abe sich nie mit Politik besaßt, sie
»volle einzig und allein die Slandesinteresscn wahren
und fördern. Nachdem dcm scheidenden Aus,chusse das
Absolutorium erteilt worden war, wurden die Neu-
wählen vorgenommen, aus denen als Pra,es Herr
Schlachthansdirellor P. S k a 15, als Aus,chußmit.
glieder die Herren Stabstierarzt i. R. I . « e t , nee ,
Bezirks-Obrrtierarzl Joses W. S a dn l l a r uiid Der.
arzt L. T e P i n a, wciters als Ersatzmanner die Herren
Bezirks-Tierarzi D e m ^ a r und Tierarzt « l c> jpah
hervorginge». Beim Allfälligcn wurde beschlossen, an
jedem ersten Mittwoch des zweiten Monats gesellige
Znsammenlünsle zu veranstalten, deren erste aus dm
5. Juni bestimmt wurde. Über Einladung des Kollegen
»errn l t'. Oberticrarztes R e b er n a t wurde ^,ne
qe,neinsan,e Besichtigung des Hengstendcpots ,n ^-elo
beschlossen, zu der dessen Ehes bcre. s m der srennd-
lichsten Weise die Bewilligung erwlt hatte. - Nach
weiteren Besprechungen, betreffend das Sammeln slo»
venischer NaclMisdrücke, wurde d,c Vollvcr,ammlung

^ iDer Gesanqsvercin „Ljubljansti gvon") hält
^reitaa den 26. d. M. um ' M Uhr abends ,n den Vcr»
e'nslo7al'tä!en iNarodni dom, I Stock recl)ts) ,eme
ordentliche .Hauptversammlung m,t der üblichen Tages-

Dr. Ludwig T r e o , der durch
fünf Jahr U Richter in krainburg wirkte trat trank»
eitilmloer i" den Ruhestand und übersiedelte nach

G ö r ^ ha e stch durch ei..en strengen Gerechtigle.ts»
sinn w " volle Vertrauen der Bevölkerung erworben, ,o
daß sein Abaa,'g von krainburg allgemein bedauert
lvird 5-»err Dr ^reo lialte zudem als M>tgl,cd des Ge.
meinderates namentlich in der Sektion fnr das zn er.
richtende städtische Elellrizitätswerk, »veiters als Se.
kretär des hiesigen Kmderschulwereines eme überaus
rege und ersprießlichc Tätigleil entwickelt. —^.

- ^Todesfall.) Vorgestern ist hier di^ gewesene
Lehrerin Fräulein Luise V o n d e r s c h m i d t nach
langer, schwerer Krankheit gestorben. Das Begräbnis
findet heute um 5 Uhr nachmittags vom Trauerhause,
Reber 13, aus statt.

i — Errichtung rincs landwirtichlljtlichen Iortbi l .
dungskurscs in Grahovo.) Wie »mr erfahren, hat der
k. k. Landesschulral für krain im Einvernehmen mit
dem kraimschen Landesausfchusse an dcr dreillassigen
Voltsschulc in Grahobo die Errichtung eiues landwirt»
fchastlichen Fortbildungskurses sür die der Schulpflicht
entuxichscnen Jünglinge im Sinne des 8 10 R. V. G.
und der Ministerialverordiiung vom 10. April 1865,
Nr. 1885 <M. V. Vl . Nr. 15) bewilligt. Der Kurs wirb
fecho Monate dauern.

^ sMusternusstcllung für Tportgegenstände in
Bologua.j I m August und September 1 9 ^ soll in Bo>
logna eine „internationale Musterausstellung sür
Spurlgegcnslä'nde" veranstaltet werden. Interessenten
werden d r i n g e n d aufgefordert, im Bureau der
Handels, und Gewerbelammer in Laibach vurzuspro
chen, wo sie über diese Veranstaltung wichtige vertrau»
liche Auskünstc erhalten.

— <Non der Huntenwarle.j Vorgestern nachts
wurden sehr trästig die ^unkensprüche der deutscheu
Handelsschisse „Adelaide" lbesand sich in der Nähe von
Malta), „Tel)dlitz" und des kutschen Kriegsschiffes
„Hohenzollern" gehört. Ferner wurden die österreichi»
scheu Lloyddampfer „.Helonau" und „Sophie Hohen-
berg" deutlich vernommen. Sehr gut meldete sich die
schwedische Kiiste„station karlstrona; die Funlcnsprüche
der Landradiostaiion Pola hingegen waren nur Mxich
zu hören. ^-

- D in starter Wind) fetzte gestern früh auö Nord-
often ein und hklt den ganzen Tag über an. Um 10 Uhr
vormittags erreichte die Windgeschwindigkeit 47 Kilo-
meter in dcr Stunde. Gegen Ü Uhr abends nahm die
Windstärke noch zu und verzeichnete um tt Uhr 15 Min.
das Maximum mit einer Tlundengeschwindigteit von
57V>» Kilometer. Der hiebei von der bewegten Lust aus»
geübtc Druck auf das Quadratmeter entsprach ungefähr
18l/i» Kilogramm. 1i.

— sTommcrsahrordnung.j Wie alljährlich, tritt am
1. Mai die Sommerfahrordnung auf sämtlichen Linien
der Südbahn in Kraft. Die wichtigsten Änderungen auf
der Linie Wien-Triest sind gegenüber der bis inklusive
All. April gülligen Hahrordnung solgeude: Der Früh»
schuellzug Nr. 2 nach Wien fährt um 5 Min. später,
d. i. um 8 Uhr 10 Min. von Trieft ab und trifft, wie
bisher, um 8 Uhr 15 Min. in Wien ein. Der Tages»
schnellzug Nr. 1 der entgegengesetzten Richtung wurde
bei gleichbleibender Abfahrt von Wien etwas beschleu«
nigt und lrifst um 8 Uhr 51 Min. abends in Trieft ein.
)ie übrigen Schnellzüge dieser Linie bleiben, soweit die

Strecke Steinbrück'Triest in Betracht kommt, im too»
sent litten unverändert. Von den Personenzügen der
Linie Wien-Tricst wurde dci Zug Nr. 31 von Präger»
hos um 30 Min. später gelegt, trifft jedoch um 5 Min .
früher, d. i. um 6 Uhr 10 Min. in Trieft ein' cbenfo
wurde der Pcrsonenzug Nr. 73 bei gleichbleibender
Abfahrt von Marburg H.-V. beschleunigt und trifft schon
um 2 Uhr 7 Miu. nachmittags in Trieft ein. Dcr Per»
sonenzug Nr. 34 gehl um 10 Min. später, d. i. um 6 Uhr
10 Miu. nachm. von Trieft ab, hält aber in der weiteren,
Lage über Laibach hinaus ungefähr die gegenwärtigen
Vcrtehrszeitcn bei. Der Personenzug Nr. 75 wurde bis
Littai ausgetxchul und kommt daselbst um 2 Uhr nach»
mittags an; der Gegenzuq Nr. 74 verkehrt <bensalls ab
Litlai mit der Abfahrt um 2 Uhr 20 Min. nachmittags.
Bei den übrigen Personcnzüge» dieser Linie traten un>
wesentliche Änderungen ein und ihre Gesamtlac^ blieb
unverändert.

— ^Schadenfeuer in Ie^ica.j Gestern gegen -^6 Uhr
nachmittags wurde vom ^euerwächler auf dem Schloß,
berge eiu Schadenfeuer in Ie/ica signalisiert. Es war
im Anwesen des Besitzers Gori^el durch Nberheizunq
des Ofens beim Auskochen von Wäsche ausgebrochen
und verbreitete sich, durch den heftigen Wind begünsligl,
überaus rasch aus die benachbarten, säst durchaehendH
mit Stroh eingedeckten Objekte. Es brannten im a.anzcn
16 Objekte nieder, darunter die Häuser der Besitzer
Gori^cl, Oerni und Brajer, Weilers verschiedene Schup»
sen, Dreschtennen und Harfen. An den Löfcharbciten
beteiligten sich mit großem Eiser die Heuerwehren aus
Laibach, St. Veit, Mala oas, Gamling und Stein, wei-
ters eine Abteilung von Arlillcriesoldalen uuter ^üh-
rung von vier Ossizieren und die Gendarmerie. Den
vereinten Anstrengungen aller gelang es, nachdem noch
die Dampfspritze aus Laibach angekommen war, oas
^euer nach 9 Uhr abends zu bewältigen. Dcr Schaden
ist sehr groß, die Gesamtversicherungssumme relativ
gering.

- lDie Bau» und Kreditgcnossenschafi i» Idria)
hielt am verflossenen Tonutag ihre dritte Hauptoer.
sammlung ab. Nach der Begrüßung der Versammelte«,
durch den Obmannsicllvertrcter, A r r n Landl<ic,sabc,e.
ordneten Engelbert G a n a l wurde nachfolgendes re-
fcriert- Zu Beginn des Jahres 19" h^te die Geno,-
,cnscl)aft 107 Mitglieder mit 156 Emlac,", ,m Gcsc,ml.
betrage von 1570 l<. Während ^ Jahres lam n 23
Mitglieder mit 23 Einlagen .m ^cam ocl<e vm. 22,
^vne., h.nzu. Es gab^m'<°m f ^ i H , ^ t e von
Mitglieder »mt 179 Emlaqcli ' " ' .
1<N) lv. Wahrend de.' ^ " 5 '' . ^ j ^ „ .
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Mi t Eude 19! l gab es 115 Tpareiiilagen im Nerle
von 102.381 X 85 li. Tarlehen wurden 76 in der Ge»
samthöhc von Ml.639 X 97 l» gcivährl. Der Reserve»
fonds betrug 1489 X 68 I>, während cr am Ende 1910
uu'l 431 X 8 I, betragen hatte. Der Neingewinn belief
sich auf 1004 lv 18 l>'. Tic Genossenschaft erbaute anf
ihren Gründen fünf Häuser nnd in Välde wird der
Bau des sechsten in Angriff genommen werden, Der
Ausschuß hielt 50, der Aiifsichtsrat 3 Sitzungen ab. —
liber Antrag des Herrn Aufsichtsrates Josef l>epe>
i a v e c »uurde dem Ansjchnsse einstiniülig das Absolli-
toriuiil erteilt. I n der hieraus vorgenommenen Nahl
in den Aufsichtsrat wurdcn folgende Herren gewählt'
Apotheker Danilo P i r c als Obmann, Alois K o b a l ,
Besitzer und Gastwirt, Josef K e p e t a v e c , .Kanfmann
und Besitzer, Philipp V i d i e , f. f. BeWvcrksoffizial
und Besitzer, und Anton V o n ü i n a , Realitäten-
besitzer. I n die Naukommission »vurde die Herren Franz
F e r j a n ^ i ^ , l. t. Werksnnterbeamter, Viktor L a ^
p a j n e , k. k. Wertsunterbeamter, und Valentin V i d <
m a r , r'. t. Werksbaumeister, entsendet. Die Vollver-
sammluilg bewilligte dem Präsidium einen Kredit Kon
30.000 l< zwecks Ailtalises von Baugründen, Banlich,
leiten und Häusern. Für vollständig eingezahlte Ein»
lagen wurde eine Verzinsung von sünf Prozent fest»
geseht. Weiters wurde beschlossen, daft Mitglieder,
denen durch die Genossenscl)aft Bauparzellen oder Häu»
ser gekauft wurden, eine zehnprozentige Vergütung zu
leisten l)abcn. —v—

— lZur Bautätigkeit in .Ärainburq.j Zu Beginn
dco laufenden Frühlings wurden folgende Bauten in
Angriff genommen, beziehungsweise fortgesetzt: Der
Fabrikan: Johann Raluvc läßt im Hofe seines am
Hauptplatze gelegenen Hanses eine Küche und über ihr
ein modern eingerichtetes Badezimmer aufführen. (Bau-
meister Anton Bidovcc.) Der neue Stall des Fiakers
und Hausbesitzers Michael Marki<° in der Kirchcngassc
ist im großcn und ganzen fertiggestellt. sVaulncisler
Anton Bidovee.) I m Garten des Hanses Nr. 163 in der
Kirchengassc, ivelches Eigentum des Seisenfabritantcn
Ignaz Fock is>, wurde eine nette Veranda errichtet, von
der aus sich eiue prächtige Aussicht in die Kanlerschlncht
jowie in die herrliche Umgebung der Stadt gegen die
Steiner Alpen und Karawanken hin erössnct. Ianko
Sajovie lies; in seinem Garten die Beete, worin er die
alpine Flora hegt, mit Nahmen aus Zement versehen.
Der Baumeister' Josef Fuso ließ in der Kankervorstadt
das ihm gehörig gewesene Pnntigamer Vierdepot nie-
derreißen und an dessen Stelle ein größeres modernes
Wohnhaus erbauen. Das einstöckige Haus dcö Konrad
Fink in der Kantervorstadt, das bereits im vorigen
Jahre im Rohbau hergestellt wurde und teils zu Gast»
wirtschafts«, teils zu Wohnzwecken verwendet werden
soll, wird verputzt und mit Wasscrleitungsröhren ver»
sehen' auch wnrde darin mit dem Bau des Stiegen-
Hauses begonnen (Baumeister Joses Fuso). Ein Teil der
Gartenmauer beim Gymnasialgebändc, der samt dem
Gartenhäuschen dcs Gymnasialdirettorö vor lurzem
zusammengestürzt lvar, wurde neu aufgeführt; eben-
falls wird die defekt gewordene Stadtmauer auf dem
t>frlovee repariert ^Baumeister Vidovcc). —ss.

" M n verhüteter Automobilunfall.) Gestern hätte
sich auf der Wiener Straße beinahe wieder ein schwerer
Automobilunfall ereignet. Gegen. Mittag wollte der
Chauffeur Franz Dolin^ek mit einem Antomobil, worin
zwei Damen saßen, einem gegen die Cüdbahn fahrenden
Wagen der elektrischen Straßenbahn vorfahren, wäre
aber hiebei fast zwischen diesen und einen KuhlcMvagen
geraten. Es ist nur der Geistesgegenwart des Wagen--
nihrers, als welcher der Wagenmeister Karl Nebew-
Hüber fungierte, zu verdanken, daß der Wagen rechtzeitig
zum Stehen gebracht und so die drohende Gefahr ab»
.geWendel wurde.

" j lt in falscher Elektromonteur.) I n der letzten
Zeit sucht ein 23jähriger blasser Bursche, der vor einem
halben Jahre beim städtischen Elettrizitätswcrke als
Hilfsarbeiter beschäftigt ivar, die Konsumeilten der
städtischen Elektrizität unter dem Vorlrxmdc auf, er
inspiziere die Beleuchtung, wobei er diese gewöhnlich
verdirbt. Bei anderen Parteien wieder bettelt er als
arbeitsloser Monteur. Sollte sich der falsche Monteur
irgendwo bemerkbar machen, so wolle der nächste Sicher«
heitswachmann gerufen werden, damit er den Tauge-
nichts verhafte.'

* lHwülf Velhaftunssen.) Sonntag nachts verhaf»
,ete die Polizei nicht weniger als zwölf Personen.
Wegen Bettelns wurden drei arbeitsfähige Männer,
und zwar einer auf der Wiener Straße, zwei aus der
Emonasiraße festgenommen. Der 21jährige, arbeitslose
Sattlergehilfe Philipp Lukau aus Möschnach in Ober-
lrain wnrde in der Lattermannsallee wcgen eines im
Oktober v. I . m Görz verübten Kleiderdi'cbstahles ver-
haflet und dem Landesgcrichtc eingeliefert. Bald darauf
vergiftete ein Sicherheitswachmann auf dem Südbahn-
Hofe einen 21jährigen Keuschlerssolm aus Smuka, Be-
zlrt Rudolfslvert, weil er, ohne scmcr Stellungspflichl
Geniige zu leisten, nach Amerika answandcrn wollte.
Der Bursche, der im Besitze eines Geldbetrages von
304 l< loar, wurde dem Landesgcrichtc eingeliefert. I n
der Vranntweinfchenle an der Wiener Straße entstand
zwischen drei Arbeitern ein Raufcxzeß, in dessen Ver.
laufe ein Bursche einem anderen nut einem Taschen-
messcr am Kopfe eine leichte Verletzung beibrachte. Nun
gingen die Rausenden auf die Straße, walzten sich dort
herum und schrien derart, daß sich eine große Menschen«
menge ansammelte. Herbeigerufene Sicherhcilswach.
manner verhafteten die illustren Gäste. Das Kriminal-

evidenzbureau stellte fest, daß einer aus dem Liltaier
Bezirke wegen Tiebstahles steckbrieflich verfolgt wird.
Auf der Wiener Straße wurde eine bekannte Trunken-
boldin und Diebin wegen eines in einem Hause ver<
übten Erzesses verhaftet. Endlich wurden drei obdach»
iofe Männer in den Arrest gesteckt. Anf dem Slovensti
trg wnrde dnrch einen Sicherheitsniachmann eil» total
betrunkener Mann aufgelesen nnd dann mit dein Zellen«
wagen in den Koller abgeführt.

* verhaftete diebische Dienstboten.) Maria Kutil,
geboren !889 in Kumxal in Böhmen, lrat bei einer
Frau am Alten Markt in Dienst. Am zweiten Tage
lam der Schwester der Dienslgeberin eine rehlcdcrne
Handlasche mi< Silberbeschlag abhanden, worin eine
lange goldeile Halskette im Werte von 120 K, serner
ein goldener, runder und ein flacher Armreif im Wcrle.
von l<>0 >v venvahrt waren. Am folgenden Tage wurde
die Magd angeblich von Unwohlsein befallen und ver-
ließ den Dienst unter dem Vorwande, sie wolle sich ins
Krankenhaus begeben. Als sie diesertage ihr Dienst,
bulenbnch abholte, wnrde sie von emrm Detektiv ver°
Haftel und wegen dringenden Verdachtes, den Diebstahl
verübt zu haben, Samstag dem LandeSgcrichte eingelie»
fcrl. Freilag nachmittags verl)afteten die Detektivs die
!887 in S l . Oswald in Obcrtrain geborene Magd
Franziöla Vo5nar, weil sie dringend verdächlig ist,
ihrem Dienstgcber, einem Handelsmanne, Frauen»
Wäsche im Werte von 53 lv gestohlen zu haben. Tal»
sächlich fand man in ihrem Koffer, den sie bei einer
Partei in der Mclelkogasse ansbewahrt hatte, nicht nur
die gestohlene Wäsche, sondern auch andere Wäschestücke
vor, die sie ihrer früheren Dienslgeberin entwendet
I)atle. Anch diese Magd wurde dein Landcsgerichle über-
geben. Abends wnrde eine dienstlose Bedienerin an-
gehalten, weil sie einem schlafenden Manne dessen unter
das Kopfkissen gelegte Geldtäschchen weggenommen nnv
4 Kronen Geld gestohlen halte. Sie wurde sohin auf
freien Fuß gesetzt.

-' <V ĉsse.> Samstag abends wurde, in der Schellen-
burggasse ein betrunkener Arbeiter wegen Johlens und
Anrempelns der Pafsanlen verhaslet. Gegen M i l -
iernachl kam es in einem Gasthanse an der Untertrainer
Straße unter den schon angeheilerlen Gästen zu einem
Streite, woraus sie vom Kellner ans dem Lokale gc->
schafft wurden. I m Hofe gerieten die Trunkenbolde
wieder aneinander und es entstand eine solenne Ranfe»
rei. Hieraus begaben sich die Er.zedenten hinaus nnd
überfielen bei der .Karlslädler Brücke einen Arbeiter
nnd dessen Geliebte. Der llberfallenc, ein starker
Bursche, wars einige Burschen zu Boden, aber die
Nauserei fand erst ihr Ende, als ein Sicherheilslvach»
mann hinzukam. Nach Mitternacht hielt ein Sicher»
heitswachmann auf der Petersstraße fünf „bessert.
Herren" wegen Johlens und Schreiens an. Am Sonn»
tag früh wurden auf der Petersstraße Zwei ei.zcdierende
Arbeiter angehalten und verhaftet.

" ll5,n roher Mann.) Als sich gestern abends ein
lolal belrnnlener Friseur in ein Hans an der Peters,
straße verirrte, wurde er durch einen heimkehrenden
Krämer übersallen und erhielt einen solchen Stoß, daß
cr anfs Steinpflaster fiel lind am Kopse eine bedeutende
Verletzung erlitt.

— Mektroradioqraph „Ideal".) Programm für
Tieustag, Mittwoch und Donnerstag: 1.) Wintersport
in der Schweiz. (Sporlbild aus S l . Moritz. Hochinter-
essant.) 2.) Der weissagende Brunnen. (Trickfilm, kolu»
ricrt.) 3.) Indianer nnd Trapper. lSpannendes ameri-
kanisches Reiterdrama' nur nachmittags.) 4.) Auch ein
Heiratsanlrag. (Glänzendes amerikanisches Lustspiel.)
5i.) Desdemona. lTragödie eines Künstlers. Glänzender
Nordislfilm.Schlager; uur abends.) 6.) Mar, Linder
kontra Nit Winter. (Huchorigineller, komischer Schlager;
450 Meter laug.),

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

Die ungarische Krise.
Budapest, 22. Apri l . Ministerpräsident von Lulacs

stattete heute dem Abg. Franz Kossnth einen Besuch
ab und konferierle mit ihm ungefähr eine Stunde, liber
den Besuch wird von seiten Kossnlhs folgendes verlanl-
bart: Der Ministerpräsident habe in dieser Besprechung
als Hauptaufgabe die Lösung jener Fragen bezeichnet,
welche die Krise hervorgerufen l)aben, hauptsächlich be-
züglich der Wahlreform, die sich aus einer breilen demo.
kratischen Basis bewegt, sedoch anch dem geschichtlichen
Charakter des ungarischen Staales Rechnung tragen
soll. Bei Verl)and!ung der Wahlresorm werde der M i -
Nisterpräsident sich der gründlichen Berücksichtigung der
aufgelauchten Bedenken nicht verschließen. Bezüglich der
vorgekommenen inkompetenten Einmischungen glaube der
Ministerpräsident, daß er sich anf einen vulllomnun
befriedigenden Standpunkt werde stellen können, ^ukaes
dürfte im Laufe des heuligen Tages anch dem Abg,
Julius Justh einen Besuch abstatten.

Österrcichisch-Unssarische Vank.
Wien, 22. Apri l . Die Österreich,sch-Ungarische Bank

veröffentlicht folgenden Bericht.- Bezüglich der Zeiluugs.
Nachrichten über falsche Banknolen wird von der Bank-
leitung festgestellt, daß sowohl der Vorfall über die an-
gcbliche Umwcchslung eiucs Paketes falscher Hundert-
trunennuten durch die Bankhauptanslalt, dann die we-
gen der Vantnotcnfälschungcli, erfolgte Einberufung

einer außerordentlichen Generalratssitzung fur den a,e<
strigen Sonntag ebensolche gänzlich aus der Lust ge»
griffene Fabeln sind wic die Mitteilung einiger Mon-
tagsblätter über Fehldrucke von Zwanzigl'ronennotcn.

Der italienisch-türkische Krieg.
Konstantinopel, 22. April. Die Sperrung der Dar-

dancllen verursacht der Schiffahrt große Verlegenheiten.
Über 50 Dampfer befinden sich im Hasen. !>.!,, Per-
sonc»., Waren- und PostVerkehr ist eine Stockung ein»
gelrelcn, doch werden Maßnahmen getroffen, um den
Verkehr ails indirekten Wegen abznleiten. Die Eifeu-
bahngesellschaften sagteil der Regiernng Erleichterungen
für den Getreidetransport zu. Die Stadtbehörde trifft
uuabläsfig Vorkehrungen, um eine Lebensmittclleue'
rung hmtanznhalten. Aus dem Konsianlinopeler Markte
sollen etwa 90.000 Säcke Mehl vorhanden sein. Wege»
der Einstellung des Verkehrs mit Triest trat ans dem
Znckermarste große Hansse ein. Der Kommandant der
Nefestignngen der Dardanellen, General Hifzi, ist nach
den Dardanellen zurückgekehrt.

Der Untergang dcs Ricscndampfers «Titanic».
London, 22. April. „Daily Telegraph" meldet an5

Newyorl vom 21. d. M. : Ein Heizer, der mil Kapitän
Smith im Augenblicke des Unlergnnges der „Titanic"
aus der Schiffsbrücke stand, berichtet: Als das letzte
Nool flottgemacht wurde, rief der Kapitän, der schon
bis an die Knie im Wasser stand, den Matrosen zu:
„Jungens, ihr habt eure Pflicht getan! Ich verlange
nichls mehr von euch! Jedermann steht jetzt für sich selbst.
Gott segne euch!" Dann nahm er ein weinendes Kind,
das neben ihm im Wasser stand, in die Arme nnd sprang
in die Fluten. Dcr Irländer Eormick bestätigt diese
Aussageu nud fügt hinzu, Kapitän Smith habe das
Kind in ein Boot gebracht, sich jedoch geweigert, ins
Bool zn steigen.

Atcwyort, 22. April. Vor der Senatskommission
erklärte der Telegraphist der „Earpathia", die Meldun-
gen, wonach die Fahrgäste der „Titanic" gerettet und
die „Titanic" ins Schlepplau genommen worden sei,
sei nicht von ihm abgesendet worden. Der zweite Tele^
graphist der „Titanic", Bride, sagte ans, cr habe Sonn-
lag nachmittags eine Meldung der „Varpalhia", dir
sür die „Ball ic" bestimml lvär, aufgefunden, wonach
sich in der Nähe dcs Schisses drei große Eisberge be-
fänden. Er habe diese Meldung dem Kapilän persönlich
gcgcben. Die Senatslommission wird Montag die Sit»
zungen in Washington wieder aufnehmen.

Neueste telephonische Nachrichten.
Wien, 23. April. Die „Wiener Zeitung" veröffent-

licht das Gesetz vom 17. April 19l2, betreffend die Ab-
änderung der bei der Einsuhr von Tabak nnd Tabak-
sabrikaten zn entrichtenden Gebühren.

Wien, 23. April. Die „Wiener Zeitung" veröffenl-
licht eine Verordnung des Finanzministeriums vom
27. Februar l9 l2 , betresefnd Gebührenbefreiungen und
Neuregelung der Holz., Weide- und ForstprodnNen-
bezugsrechte sowie der Rechte der Eingeforsteten in
Krain. ' .

Wien, 23. Apri l . Die „Wiener Zeitung" verösscut-
licht eine Verordnung des Ministeriums sür öffentliche
Arbeiten vom «7. April 19!2, betreffend die Abände- >
rung der Tienstbezeichnung der technischen uud nichl-
technischen Montauverioaltungsbeamten und der Be^
amten der MunlanMrle in der Bukowina sowie die
Andernng des Titels s. l'. Bergloerksprodnkteliverschleiß'
direktiun.

Budapest, 23. April. Ministerpräsident Lukacs l M e
gestern mit Justh eine zwei Stunden dauernde Konfe°
renz, woraus die Justhpartei zu einer einslündigen
Konferenz zusammentrat.

Sofia, 23. April. Vom Minislerpräsidenien Ge^ov
nnd den österreichisch-ungarischen Delegierten wnrde
gestern der Handelsverlrag zwischen Österreich-Ungarn
lind Bulgarien unterzeichnet.

Sarajevo, 23. Apri l . Gestern Hal hier dcr Streik
der Setzer begonnen. — Der Streik der Rohsormer im
Eisenwerke Vare^ dauert fort.

Stockholm, 23. April. Der Kranlheitszustand
Slrindbergs Hal sich verschlimmert. Es wird uxihrschei»^
lich eine neue Operation vorgenommen werden müssen-

Tanger, 23. Apri l . Ein Drittel der Sladl Mcw
ist während der Unruhen abgebrannt. Man sand unter
den Trümmern die Leichen von 50 Juden. Die Frau«
zosen habeil alle Tore besetzt.

Verantwortlicher Redakteur! Anton F u n t e l .

Gutachten dcs Herrn D r . I . H u d c e ,

H o l i h .
Herrn I . Serravallo

Trieste.
Ihr Scrravallos China-Wein mit Eise» habc

ich mit Dank erhalten uud mit cuttem Resultate in An<
Wendung gebracht. Ihren Wein keime ich uud wende
iu meiner Praxis bei Magenkrankheiten, bei Älutarmut
uud Relonvalcsccuten uach schweren Kranlheiteu schon
seit mehreren Jahren uud zwar stets mit gutem Er-
folge an.

^ H o l i t z , 20. März 1910.
M88) D r . I . Hndcc.
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Angekommene Fremde.
Hotel „Elefant".

Am 19. A p r i l . u. Schollmayer. Lichtenbcrg, Guts.
bejitzcr und Domänendircktor, s. Tochter. Schnccberg. — Doktor
i.'cwicki, Prälat, Lemberg. — Luterschcl. l. u. l. M.-Vcrpsseas.
vermalter; Schaster. Kfm., Sittich. - Rettl, Kfm.. Klaaenfurt.
- Bauer «fm.. Budwcis. - Frank, Ingenieur, alad. Maler;
Noßauer Direktor Krupla. Ingenieur; Steidler, ssouzertmeistcr
1 Oemahlm; Wallmoden. Kapellmeister; Lindner, Komiker.
, Gemahlin; Rabbor. Impresario, s. Gemahlin; Fröhlich.

N ? ^".tsch. «enedikt. Mestes. Oberhamer. Sachsenhau"
Flscher, Mlngcr, Iansly. Nsde.. Wien. - Modic. Privat. Neu'
oors. - «voldan, t. u. l. Hauptm.; Swoboda, Bahnlommissär
^ ? > ^ . ^ ' S c h e t z m a n n , ?lrzt, Nspaug. N.-Ö. Bruso
^l«. . '«,.?"""' ^bhmen. ^- Krischan. Baumeister; Oblircher
N ' s / ^ " ^ " ' ^ ' ^ " z . - Turr i , Aichrler. Fried. Nsde.
N?.. ^ ^ ' Rsd., München. - Robilschet. Müllcr. Nsde.,
^.rag. ^ Cech. Rsd., Proßuch. — Köllner. Rsd.. Küniginhof.
<«..^ r ^ ^ A p r i l . Pirc. l, u. t. Professor. Marburg. —
ZMtenberg. Apotheker, s. Gcmahiln Elbcrfeld. — Oyula
^erlslassler, Sagor. — Ndnatz, l. I. Polizeibeamter, Pola. —
^l'wcnsteln, Kfm., Zalacgerszcg. — Tilgenkamp, Kfm., Zürich.
-- lkazmllml. ttfm., s, Gemahlin, Primslovo. — Lenke. Grone^
mann. ^ischgrund, Kflte.; G. Pollak, Rührs, O. Pollat. Rada,
Mem. Rsde.. Wien. — Gregor, Rsd., Graz. — Bock, Rsd.,
Iagerndorf. u , , , a , , ,

B gibt Kein gefäbrlicbes Jflter
wohl aber gefährliche Jahreszeiten. Gefährlich ist vor
allem der Vorfrühling, der notorisch die größte Zahl
an Erkältungen bringt. Wer sich die Frühjahrsfreude
nicht verderben und etwaige Asfcltioncn der Hals»
schleimhäutc schnell bekämpfen will. der gewöhne sich
daran, immer Fays ächte Sodencr Mineral'Pastillcn
zu benutzen. Man kauft sie für 1 X 25, n die Schachtel
in jeder Apotheke oder Drogerie, lasse sich aber unter
keinen Umständen Nachahmuugen aufschwatzen.
(51.91) 2 - 2

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Sechöhe 306 2 m. M i t t l . Luftdruck 73« 0 mm.

A H2 ^Z!Ä Z ^ ^'"b bc«! Himmel» F^ß

g^s^"U735 73?^8^4^^lÖ7Iärk halb bew/
^9 U. Ab. 7 ^ 1 9^7^ 3lO. z. stark teilw. heiter

23.1 ? U. F. 738 7 , 7-üj SO. mäßig > bewülkt >' 0-0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur betrögt

I I I " . Nonnale 10-6°.

W i e n . 22. Npril. Wettervoraussage für den 23. Nvril
für Steiermark, Käruten und K r a i n : Zeitweise bewölkt, un»
bestimmt, mild. nordöstlich mähige Winde. — Für das Küsten-
land: Wechselnd wollig, unbestimmt, wenig verändert, Vora,
Mäßige Winde. — Für Ungarn: Veränderliches, kühleres
Netter voraussichtlich, stellenweise, besonders östlich und südlich,
mit Niederschlagen.

Tagesbericht der Laibacher Erdbebenwarte
und Funkenwarte.

(Gegründet von der Krainische» Sparlasle !»»?.)

(Ort: Gcl'äube der l. l. Sta„ts'0berrcalschule.)
«age: Nördl. Breite 4«° 03'; östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Vebenber ichte: Am 19. April um 2 Uhr 30 Minuteu
Erdstoß I I I . Grades in Messina.

Ä o d e n u n r u h e : Schwach.
Auleunenstörungcn: Am 22. April um 19 Uhr

3'̂  Minuten IV4"**. Am 2«. April um 1 Uhr 5 Minuten 112.
Am 23. April um 8 Uhr 112.

Funken st a r t e : Am 22. April um 19 Uhr 30 Minuten
t s. Am 23. April um 1 Uhr 5 Minuten t.

« " HHiifilllelt dcr Störungen: l «sehr W t r » ' jcbr , b . bi« :w. Min»««!
l l .selten, jede 4. l>!« '» , Vünute! I I I «hänsln» jrdr M i n u t e » dl« 3 Stürungcu:
l V «jelir häufin» jede b, bi« 10, Selnodc E,'n!!adnug!>!!; V »jortdauernd» fnsl
^de Lclnnbe! VI »ununterbroclirn» znlllmmenl^inssenbe Geräusche mit ssunlen
bildung zwischen Hlutennc und (trde obri Lausen in» Hürtclepyou,

Olärlc der Störungen - 1 «lchr schwach», 2 »lchwach», Z «inLHIg starl»,
^ 's lnr l . , » «jelir slarl»,

-s- Laulslärle d«r stnulcnsprüche: » «laum vernelimbar», b «sehr schwach»
5 »schwach. 6 .deutlich», u »kräftig., l «seyr kräftig».

ai l^epot: Mlohaol Kaatner, Laibaoa. (4040)39-38

Süchtige Vertreter
*°» Uistungsf. ]«armela9cnfabrik geswht. Offerte
!U^J*Referaizcn" an die jWmin. 9. Ztg. CITO)

Pianino und einige
Möbelstücke

s i n d . Z.-O. T7-ertea.-u.fen:

Wißner Straße Mr. 17,1. Stoch.
(1706) 2 - 1

ftiellin
\ bestehend aus fünf Zimmorn, Vorsaal, Gar-
' derobezimmer, Bad, Küche, Dienstboten-

I zimmer alles mit Gasbeleuchtung und reich-
lichem Zugehör, iat zum AuguBttermln

zn vermieten.
Anzufragen beim Hausmeister, Blei-

welaova oeata 9, oder in der Advoka-
turskaiizl« Dr. Kriaper und Dr. To-
mlniek, Sodna ulioa 8- (1713) t>- 1

: Kontoristin
i beider Landessprachen in Wort und Schrift
' voUkommen mächtig, perfekte Maßchin-

schreiberiu, findet per 1. Mai Aufnahm*.
l Bewerberinnen mit Praxis bevorzugt.
| Offerte unter „Po.tfaoh 5', Lai
[ baoh. (1̂ 04) i-\

Automobil
(französisches Fabrikat)

zwei Zylinder, 16:18 H. PM
neuestes System

1st zu verkaufen.
Anzufragen bei H. Bojo, Peter«-

straße (Bierhalle). (1712) 2-1

Potrta globoke žalosti javljava pretužao
vest, da naina jo kruta usoda vzela äe drugo,
iskrono ljubljono höerko

Vericö
ki j© danes zjutraj ob 1. uri, po kratki, muke-
polni bolezni v nežni starosti 2 in pol let pre-
minula.

Pogrob bo v torek ob 5. uri popoldne ir.
rnrtvasnice pri sv. Krištofu na pokopaliSče k
sv. Križu.

Ljubljana, 28. aprila 1912.

1714 Matko in Pavla Arko.
Prvi slovonski pogrebni zavod Josip Turk.

Vetrübtcn Herzens sseben wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten die Nachricht, daß das
Unglück uns unsere einzige geliebte Tochter, be»
ziehungsweise Schwester,

Marie Kcršii
im jugendlichen Alter von 14 Jahren entnfsen hat.

Das Leichenbegängnis des auf so tragische
Art dahingerafften Tochteichens findet Dienstag
den 23 April 1912 um >/<b Uhr nachmittags vom
Trauerhaust in UntersiSla aus auf den Friedhof
in Dravljc statt. 16W

U n t e r s i s l a den L l . April 1912.

slntonia verwitwete K e r i i s

Mutter.

Johann, Peter, Karl und Anton

Brüder.

I. »lu,. potzstzlmi Lllvoci >!u«ip l u r k .

Danksagung.
Für die vielen Veweise aufrichtiger leilnahme,

welche uns anläßlich des Ablebens unseres innigst»
geliebten, unvergeßlichen Puters, bril Herrn

Thomas Hlobiii
von so vielen Seiten zugekommen sind, fowie für
dir zahlreiche, ehrende Vetriliaunss am Leichen«
benängnisfe sprechen wir allen Verwandten. Freun-
den und Bekannten nnferen innigsten Dank auS.
Besonders danken wir dem Herrn Dr. Geiger für
seine unermüdliche Sorge, dem hochwürdigen Herrn
Pater Heiderich für die letzten Tröstungen, dem
Frl. Helene Naudel für ihre hilfreiche Stütze, dem
Herrn Landesregicrungsrat Wilh. Laschan Ritter
uon Moorland, dem Herrn Peter Ritter von Grasfelli,
den Herren Beamten der l, k. Landesregierung, den
Herren Beamten und Eisenbahnern der k. l. priv,
Südbahn, der «Iir3ölln»llH sue. xv««»,», dem Ge»
sangsverein «I^ub^Kn»», sowie allen anderen, die
dem Verblichenen die letzte Ehre erwiesen haben

Laibach. am 82, April 1912. 1707

Die trauernden Hinterbliebenen.

Danksagung.
Für die anläßlich des Hw,'chcidc«3 meine« gulen, lieben Gatten, des Heun

Karl Šega
k. k. Gymnaftal-Professors

l „m Ausdrucke aebrachtc freundliche Auteilnahme, für die herrlichen Vlumeuspenden und
die so überaus zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse sage ,ch hlemit allen lieben
^ i , n d ? n mid Bekannten herzinnigen Dank.

^nsbewndere daukc ich den Herren Rgr. Dr. E. slajmer und Dr. D. Blciweis für
di^ anfovfernde Behandlung des liebeu Verschiedenen, welters für das ehrende Geleite
l ^ n ^ l l e m dem Herrn Landespräsidenten Freihcrrn v. Schwarz, den Herren Hofräten
Oral Ctwrinsky und Kliment, dem Herrn üandesgerichtspräsidenten Elsner, den Herren
^n^ssHillinspektoren Velar, Hubad und Levec, dem Herrn Direktor am I. Staatsgymnasmm
D i L N r und dessen Professorenkollegium, den Herren Direktoren und Professoren der

in Laibach und jenen der Gymnasien m Krainbura und NudoMucn.
^ i n i a n Dank auch allen Vertretern der übrigen Behörden und den Herren Studenten
insb so dere den Sängern nnd den Schüleru der 7.» Klasse, die am Sarge chres ver
blichenen Klassenvorstaudcs die Ehrenwache hielten.

Nochmals allen vielen, vielen Dank!

Die trostlose Gattin Paula Sega
namens aller
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Aktlenkapital:
i50,000.000 Kronen.

iMf, Virkavf otd Belebung TBI Wert-
pipUrM: Blrsimtfras; VerwiltiRi

TM Defitt, Safa-Oeyetlts eti.

Filiale der K,K. priv. Desterreichischen
(175O) in L a i b a c h

Crel-flnstalt für Handel und H e
Franz-Josef-Straße Nr. 9.

Reserven:
95,000.000 Kronen.

EtoomptevonWecbtaln«. OevliM l Stj*
•iplaieo geg. Eliligiilcher •.lalM>*'
Karrest j HIlltlr-HelnttkiitlHM •»

Kurse an der Wiener Börse vom 33. April 1O12.
Sohlußkors

Geld |Ware
AJlg. Staatsschuld.

Proi.
» f(Mai-Nov.)p.K.4 8910 89-31
o 4«/t I i. .. P- U.4 8910 89-30
£ k. it. K. (Jtn.-Julj) p. K.4 S9ia 89-30

• \ „ „ p. A.4 8910 89 8t
2 42«/0».W.Hot.F«b.Ang.p.K.4-2 92- Bf 11

J 4-a°/o „ ,, ,, „ p.A.42 B2- 922t

_ 4-8°/a ,, 811b.Apr.-Okt.j..K.4-2 9220 92 -ti
mU-Vlt „ „ „ „p.A.4 2 B2 20 924L
LOB« v.J. 1860in600fl.<5 W . 4 /«77 16S1
Lo«ev.J.1860znl00si.5.W.4 427- 439-
LoM V.J.1864 ZU 100 fl.ö.W 612- 624-
L O M Y . J . 18*14zu 60 fl.ö.W.... «W — H2-
8t.-Doman.-Pf. 120fl.8O0F.6 »ST— 289-

0«sterr. Staatssehuld.
Ueet.SUat»«chat7.Bcta.rtfr.K.4 —"— — ' -
Oeet.GoWr.stlr.Goid Kasse.. 4 ti8-6o nast

„ ,, „ ,, p.Arrgt.4 na-eo na-so
<>e«t.Rentei.K.-W.stfr.p.K..4 89-10 89-31

„ , , U . . 4 ß9 10 SS 10
Oeet. Rente i. K.-W. etcuersr.

(1»18) p. K *9-9t so-it
Oest. Reuto i. K.-W. «teuerfr.

> (1912) p. U *•"•»' 90 It
Oeat.InTeBt.-Btnt.Htsr.p.K.8V5 ?7-90 7S-n
Franz Josefsb. i.Silb.(d.S.)i>"/< iJ0VČ 'Ji">f
Oaliz.KarlLndwigBb.rd.St.)4 90-— 91-
Nordwb.,fl.n.südnd.Vb.(d.S.)4 9tr- 9t- -
Rndolsab.i. K.-W. Btfr. (d.S.)4 B0-2t Bist
Vom StMt« z. Zablnupflhem.
Rlsenbfchn rriorllilt*-Obli^.

Böhm. Nordbahn Em. 1882 4 H2- U3-—
Böhm.Westbahn Km. 1885. .4 B/So 92St
Böbm.Westb.Em. 1895LK. 4 BfH> »tu
Fwd.-Nordb. E. 168«(«].S.)..4 »*«^ B48t

dto. K. l»O*(d.St.)K 4 94— 9«--
F r a n z J o s e f s b . E . 1 8 8 4 ( d . S ) S * Br6C 92 «t
GaHx.KarlLndwigb. (d.St.)S4 90-7t Bilt
Lftil>.-StoinLkb.a00n.l000fl.4 927t <3lt

SchUiflknrn
Geld | Ware

Pro«.
'-em.-Czer.-J.E. l8!)4)d.S.)K4 90- 9t-
Nor^wb.. Oest. 200 fl. Silber 6 iO2tc uatt

dto. L.A E.1903(d.S.)Ka>/, *» r« H4-2t
Nordwb.,Üeßt.L.B.200B.S.5 torso 102SC

dto. L.B.E.19()3(d.S.)K3V5 M'»C » ' t t
dto. E.188620011.1000D.S. 4 98-90 94 9c

Rudolfsbahn E. 1884 (d.S.) S. 4 Si-tO 92-ti
StaRtsei6enb.-G.600F.p. St. a 1 6 6 - no-

dto. Er"v...NeU500F.p.St. 8 I61-- t€6--
SüdnorddcotecheVbdgb.fl. S. 4 Btat> 923t
Ung.-gal,F..E. 1687200 Silber 4 89 40 9040

Ung. Staatsschuld.
Ung.StDBt8kaKBen6ch.p.K.4V, 99*0 B970
Ung.Rente in Gold . . . p. K. 4 108-tO los »c
üng. Rente i.K.stfr.v.J.1810 4 * 9 - #9-2t
Utig. Rente i. K etfr. p. K. 4 89-- 89 21
Ung.Prämicn-AnlehenB.100fl. 426- - 4»s-
U.Theiaa-R.u. Szeg. Pnn.-O. 4 29n- aüv —
U.^nmdentlaBtg.-Üblg.ö.W. 4 «« »« 9ü-6t

Andere ölsentl. Anlehen.
Ua.-herr. Eis.-L.-A.K.1W)2 4'/a M70 97-70
Wr.Verkehraanl.-A. verl. K. 4 »o ;e aitt

dto. Km. 1900 vorl. K . . . . 4 9 0 / * 911t
CnliziBciies v. J. 189X vcrl.K. 4 »vto 92-11
Krain.L.-A.v. J. 1888Ö.W. .4 »2 28 fi*-2*
Möljri.-cbesv. J.18!K)v.ö.W. 4 91-76 927t
A.d.St.Radap.v.J.lSHJS v.K. 4 880t 89-ct
Wien (Elek.) T. J. 1i)OO v. K. 4 9fie s / - i«
Uien(lnveBt.W. J.löO2v. K. 4 9vot> 92 Ci
Wicnv.J.15M)8 v. K 4 9OS0 916c
RusB.St. A.19O6f.lOOKp.U. f> 101-10 104--
Bul.St.-Goldanl.l907 100K4«/a »<•- s e - _

Pfandbriefe ond
K ommunaloh ligationen.
ho<ienkr..A. ö«t., 60 J. ö. W. 4 91-70 B2-7i
Hodonkr.-A.f. Dttlmat. v.K. 4 9«-— 1,9-
Böhm.HypothekenbankK . . 5 lOC-eo ioi6i>

dto. Hypothbk., i. 67 J.v.K.4 9fw 94-M

Sctiliißkurfi

Geld |Ware
Pro». ~~

Böhm.Lb.K.-Schaldscb.,W)J.4 »/-76 »2-7»
dto. dto. 78J.K.4 »/-7» »2-7*
dto. E.-SchuldBCh. 78 J. 4 »fit 92--/b

Galiz.Akt.-Hyp.-Bk 5 H0-- —•-
dto. inh.ftoj. verl.K. 4V» B8-20 9920

(ialii.LandeBb.sil'/.Jv.K. 4V, BS-ÜO 9960
dto. K.-übl.III.Em.42J. 4'/a »8-2* 99-2*

Iftr. Hodrnkr.-A. 86 J .ö . W. b 100-40 10140
lBtr.K.-Kr.-A.i.62VjJ.v.K. 4>/? I00-- 1007t
Mähr. Hypolh.-B.ö.W. u.K. 4 92u ps-i»
Nicd.-OKt.Land.-Hyp.-A.o6J. 4 Btzt t>3-2i>
Oest. Hyp.-Bank i.60 J. verl. 4 Bt-to !>z-e,c
0eBt.-ung.Bank60j.v.o.W. 4 Be-— 97 —

dto. 50 J. V. K 4 96-26 97-26
Contr. Hyp.-B. nng. Spark. 4Vz f>7-7» ft/>-7t
Comrzbk.,PcBt. Ung. 41 J. 4'/, 8*26 »!>2'

dto. Com.O. i. 5()'/jJ. K4'/ , »7-7« 9Hyt
r lcrm.B.-K.-A.i .5()J.v.K41 / , 9S-— 09-
Siark.lnnerBt.Bud.i50J.K4Vj 97-no 9S-bO

dto. ii»h. siOJ.v.K 4'/i 9S-- 94-
Spork.V.P.Vat.C.O.K . . 4>/, »77* »«-7«
Ung.Hyp.-B. inPeetK. . . 4V, 9*— 99 —

dto. Kom.-Sch. i. 60J.v.K4'/a 98-60 »s 60

Eisenbahn -Prior.-Oblig.
KaBch.-Oderb.E.1889(d.S.)!5.4 St 60 firtiC

dto. Em.1908 K(d.S.) . . . 4 M8D »oeu
Lemb.-C7er.-J.E.1884800S.8-6 *«"- 84--

dto. 300S 4 * » ' - 90 —
Stnateeisenb.-GoBell. E. 1896

id. St.) M. 100 M 3 Se-BO 8760
Sfldb. Jan.-J. 600 F. p. A. 2'fi «<«</ 26ff.o
UnterkrainerB.(d.S.)ö.W. . 4 »«•- 96-

Diverse Lose.
l!odenkr.iist.E.l880ä100fl.aX Wi-- 321-

detto E. 1889äl00sl. . . . 3X 269eO 2iVtO
Hypoth.-b.ung.Präm.-Schv.

U 100 II 4 260-60 216-60
Serb.Prämien-Anl.älOOFr. 2 /207« /re-76
Und.-Baflilica(Domb.) 5 H.Ö.W 3 im, JS-SO

I SchlnOkure

Geld | Ware

Crcd.-Anat.s.H.u.G.lOOfl.o.W. 49I-- 60S•--
I.aibach. Prkm.-Anl.20fl.o.W int 71it
RotenKreai.öBt.G.v.lOfl.ö W «97» 66-7t

detto ung. G.v.. . 6 fl.ö.W. 38-— 44-
Tt)rk.E.-A.,Pr. O.4O0Fr.p.K. 23840 241-40
W ioner Kommunul-Lose vom

Jahre 1874 lOOfl.ö.W. 600-— 612-
(Jewüistsch der 3% Pr.-Sch.

derHod -Cred.-Anst.E. 1880 U0-- CG —
(Icwinstech. der 3°/0 Pr.-Sch.

dcrHod.-Cred.-Anst. E. 1889 967» 10671
Gewinutsch. dor 4°/- Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank <6-— 62 —

Transport-Aktien.
Donau-Dampf.-G. 600 fl. C. M. H82-— 1187 -
Ferd.-Nordbahn 1000 II. C M . 6030- 6070--
Lloyd, öBterr 400 K »40 — 643-
Staats-Eisb.-G.p. U.2OO0.S. 716 76 7277«
Südbahn-G.p. U. . . .600Fr«. 1062t 1062t

Bank-Aktien.
Anglo-OBterr. Bank 12011.18 K 328-- 3i9--
F>ankver.,Wr.p.U. 2O(lfl.3O „ 63160 632-61
liod.-C.-A.allg.öst. 800K64 ,, 1247 1249 —
Cr«tdit-AnBt. p. U. H20K82 „ 63690 S3G6U
Credit-b.ang.uDg. 200fl.48 „ I 8G0-— 861-
EHkompteb. steier. 20011.82 ,, ««»•— 686 -
Knknmplo-G., n. ö. 4O0K88 ,, 761- 762 60
Landerb.,öst.p.U. 20011.2» ,, 631-90 632 90
Loil)acherKrKditb. 400K28 ,, 466— 46<s 60
Oest.-nnpar.B. 1400K 90-30 ,, /977- 198G-
Unionbankp. U. . . 20011.82 „ 60S-76 «10 7»
Verk<!hr8bank,all|<.140rl.a0 „ tGU bO 367-n
/ivnoBten.lanka 100 fl. 14 „ 281-26 283-2t

Industrie-Aktien.
Herg-u.HUttw.-(i., «ft. 4O0K 104V- 1047 -
HirtcnbergP.,Z.u.M.F. 400K I2»a- 1240-
KünigBh.Zenient-Fabrik 400 K «»7-- 398-
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 2W— 204-

8chlnflkm_

Geld j Waw

Montange».,»«t«iT.-alp. 100fl. fi«7 eO\ Bt»K>
PerlmooRer h. K. n. I*. 100fl. M2— 1 »•/»•—
PragerEiBonind.-Gesell. 500 K 2844-\tS»*—
Riraamnr.-SalKÖ-Taxj. lOOfl. 727- 7ti —
Salg6-Tari. Stk.-B lOOfl. 718 60 ISO —
Skodawer'ke A.-G.l'il«. 200K 7^/7« lit"'
vVafTen-F.-G.,Ö8terr.. lOOfl. 906— Bit"
WeißenlelsStahlw.A.-G.80<>K 803— itV-
Wcstb. Bergban-A.-G. lOOfl. 6bt-- «*7'—

Devisen.
Kurze Sichten ind SeliMks.

Deutsche Bankplätze ltV« * >*#*'*
Italienische Bankplätxe $4 67* *****
London «/« • t*'*"
Paris »»•$* »»-W

Valuten.
MUnzdukaten it-40 tf*>
<iO-Franc8-Stücke 191V f'9

^O-Mark-St«cke U ».' »''!'
üeutache Reichibanknoten . . t!7*i-" ti&''
Italienische Banknoten 84-60 »***
Rubel-Noten 1U» * "

Lokalpapiere
nar h l'rlvataut ier. d. Filiale*.
K.K. priT.OeHt.Credit-AnaUlt.
Brauerei Union Akt. aoOK 0 23t— ***'"
Hotel Union „ 500 ,, 0 — •— -'*"
Krain.Bauges. „ aoo„12K 200— »lO—

,, Industrie „ 1000 . ,80 , , 2000 - ttoQ"-
Unterkrttin.St.-Akt. 100 fl. 0 70- *>'"

1

Bankzinsfuß 6%

Die Notiernng »amtlicher Aktien nnt d*f
„Di»er»en Lo»e" vercteht. «kb par SW<*-


